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Februar 1941: 

Gefangene im 

KZ Sachsen-
hausen 

müssen den 

Schnee vor 
dem Eingangs-

tor räumen. Ein 

SS-Kommando 
hat die 

Bewachung 

übernommen   
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Als Schreibkraft schuldig? Parallel zu 
dem Verfahren in Brandenburg an der 
Havel läuft seit Ende September 2021 
ein weiterer Prozess gegen eine 
KZ-Bedienstete. Angeklagt vor dem 
Landgericht Itzehoe ist die frühere 
KZ-Sekretärin Irmgard F. Die 97-jährige 
wird der Beihilfe zum Mord in mehr als 
elftausend Fällen beschuldigt, began-
gen im KZ Stutthof. F. arbeitete dort von 
1943 bis 1945 als Stenotypistin und 
Schreibkraft der Kommandantur. Sie 
habe durch ihre Tätigkeit als Zivilange-
stellte die Massenmorde in dem KZ 
unterstützt, so die Anklage.

 F. bestrei-
tet ihre Tätigkeit in Stutthof nicht, ist 

bewusst. Zu Beginn des Prozesses war 
die Angeklagte nicht vor Gericht 
erschienen, sondern hatte sich nach 
Hamburg abgesetzt. Nach ihrer 
Festnahme geriet sie kurzzeitig in Haft, 
derzeit lebt sie wieder in einem 

Das KZ Stutthof In Stutthof starben 
während des Zweiten Weltkriegs 
schätzungsweise 65.000 Gefangene. 
Das Lager bei Danzig erlangte traurige 
Bekanntheit für die von der SS bewusst 
in Kauf genommene katastrophale 
Versorgung der Insassen, die vor allem 
an Entkräftung und Krankheiten 
starben. Es gab dort aber auch eine 
Gaskammer und eine Genickschussan-
lage für Massentötungen.

Langes Verfahren Aufgrund umfang-
reicher Zeugenvernehmungen, 
darunter von mehreren Überlebenden 
und einem ehemaligen Wachmann, hat 
das Gericht Verhandlungstage bis in 
den späten Herbst dieses Jahres 
anberaumt. Die Nebenklage hat einen 
Ortstermin in der heutigen Gedenkstät-
te Stutthof in Polen beantragt. (taz)

KZ-Sekretärin vor Gericht

Leon Schwarzbaum, posthumer Zeuge


